SWISS CULTURAL CHALLENGE:
Kreative Jungunternehmende überzeugen in Ästhetik und Ökonomie


Im Unternehmenswettbewerb für Kreativschaffende SWISS CULTURAL CHALLENGE der Hochschule für Gestaltung und Kunst FHNW sind zum zweiten Mal die Preise vergeben worden. Drei herausragende Unternehmenskonzepte werden mit je 10ʼ000 Franken gefördert. Hauptkriterium war der gesellschaftsrelevante Wert des Projektes und die gelungene Synthese zwischen Ästhetik und Ökonomie.

 
Am 15. März 2018 wurden die Awards des Wettbewerbs SWISS CULTURAL CHALLENGE vergeben. Den ersten Preis erhielt Cedric Spindler, den zweiten Preis nahmen Aline Wagner und Adriano Diethelm entgegen, und der dritte Preis wurde Marcel Freymond überreicht. Die Jury, bestehend aus Brave New Alps (Bianca Elzenbaumer), Prof. Marion Fink, Prof. Kirsten Langkilde, Prof. Stephan Schmidt, bewertete die Projekte als gesellschaftlich relevant und in der jeweiligen Disziplin konsequent und thematisch überzeugend konzipiert.


Die Projekte der Gewinnerinnen und der Gewinner:


Tactile Audio von Cedric Spindler (und Frederic Robinson) 
Das Interaktionsdesign dieses neuartigen Instrumentes thematisiert die Schnittstelle zwischen Mensch und Elektronik: Multi-Touch Trackpads sind zwar weit verbreitet, kommen im elektronischen Instrumentenmarkt jedoch nicht vor. «Tactile Audio» setzt auf diese Technik und schafft so ein innovatives Instrument, das auf einem vertrauten Gestenrepertoire basiert.   

Moonika.
Das Sprachlehrmittel «Mein Aufenthalt in …» von Aline Wagner und Adriano Diethelm gründet auf dem Sprachreichtum der Schweiz. Mögliche Sprachbarrieren zwischen den Bewohnerinnen und Bewohnern oder mit Touristinnen und Touristen können durch Interaktion und kulturelles Erleben, die dieses innovative Printprodukt in seiner Nutzung vor Ort stimuliert, überwunden werden.

Kunstdepot von Marcel Freymond, (Susanne König und Stephan Habegger Hefti)  
Das Projekt weist auf brisante Probleme und Veränderungen im Kunstmarkt, bricht mit tradierten Rollenverteilungen zwischen Galerie und Kunstproduktion, und zeigt Lösungswege für die sichere Lagerung sowie analoge wie digitale Vermittlung von Kunstwerken.

Details zur SWISS CULTURAL CHALLENGE:


Die SWISS CULTURAL CHALLENGE wurde von der Hochschule für Gestaltung und Kunst FHNW im Sommer 2016 als Wettbewerb und Förderplattform für Kreativschaffende lanciert. In der ersten Durchführung haben 14 Nachwuchsgestalterinnen und -künstler, die gleichzeitig Jungunternehmende sind, mit neun Projekten teilgenommen. Im zweiten Durchlauf waren acht Teams bestehend aus 13 Personen Teil des Förderprogramms. Die SWISS CULTURAL CHALLENGE umfasst neben dem Wettbewerb auch ein Begleitprogramm mit Mentorings durch hochkarätige Mentorinnen und Mentoren, Workshops zur Vertiefung des Fachwissens sowie Netzwerkanlässe zum Knüpfen und Pflegen von Kontakten. Ein halbes Jahr lang haben die Kandidatinnen und Kandidaten in diesem Programm sowohl ihre künstlerischen als auch ihre unternehmerischen Ideen weiterentwickelt. Dieses wird von der UBS grosszügig gefördert. Nach einer öffentlichen Präsentation aller Arbeiten wurden drei Jungunternehmende nun mit je 10ʼ000 Franken ausgezeichnet. Das Preisgeld wurde von der Christoph Merian Stiftung gesponsert. 


Jana Eske, Leiterin der SWISS CULTURAL CHALLENGE, über das Programm:
«Für mich persönlich war es eine grosse Freude die Teilnehmenden bei der Entwicklung begleiten zu dürfen und zu sehen wie sie gesellschaftliche Anliegen im Kontext von Cultural Entrepreneurship behandeln. Sie haben Ideen, Ansichten und Wissen geteilt und dabei hat sie ein Ziel verbunden: Ihre Unternehmung tragfähig zu machen und das dahinterstehende Konzept zum Fliegen zu bringen. Die letzten fünf Monate waren für die Teilnehmenden nicht immer einfach: Die Reifung der eigenen Projekt- und Unternehmenskonzepte hat ihren Mut gefordert, die eigenen Zweifel und Erfolgsrezepte zu teilen. Dabei haben sie in Workshops und Beratungssituationen ihre Stärken und Schwächen gezeigt – wohlwissend, dass sie sich in einem Fair Play befinden. Die Fähigkeit, in einem unsicheren Feld zu navigieren und Konzepte zur Reife zu bringen, nehmen die Teilnehmenden für ihren weiteren beruflichen Weg mit.»

Ab Oktober 2018 startet die dritte Durchführung der SWISS CULTURAL CHALLENGE. Konzepte können zur Bewerbung vom 1. August bis zum 15. Oktober 2018 eingereicht werden.

Informationen dazu finden sich auf www.sechallenge.ch/cultural
Details zu den prämierten Projekten:
Tactile Audio. 

Viele elektronische Musikschaffende benutzen selbsterstellte Instrumente, um ihre Musik auf die Bühne zu bringen. Dabei fallen ihnen zwei Rollen zu: sie fungieren als Interaktionsdesigner und Instrumentalisten. Diese Rollen sind traditionell getrennt und verlangen unterschiedliche Ausbildungen. Das Ergebnis sind mangelhafte Instrumente, was sowohl den Spass am Spielen, als auch die Darbietung im Gesamten negativ beeinflusst. Hier setzt Tactile Audio an. Mit Instrumenten, die volle Freiheit in der Klanggestaltung bieten, aber ein fest definiertes Interaktionsdesign haben, wird Musikerinnen und Musikern ermöglicht, sich auf ihr Schaffen zu konzentrieren und gleichzeitig von hochwertigem Interaktionsdesign zu profitieren. Das erste Produkt, TCTL-01, basiert auf einem Multi-Touch Trackpad. Dieser Sensor ist weit verbreitet, kommt im elektronischen Instrumentenmarkt jedoch nicht vor. Somit bieten wir ein neuartiges und innovatives Instrument, das auf einem vertrauten Gestenrepertoire basiert.   
Moonika. 

 «Mein Aufenthalt in Sainte-Croix» ist eine neuartige Kombination von Sprachlehrmittel und Reiseführer. In einfachem Französisch geschrieben, führt der Guide deutsch-, italienisch- und englischsprechende Wanderinnen und Wanderer für zwei Tage in die jurassische Gemeinde Sainte-Croix. Die Leserin oder der Leser wird vor Ort angehalten, mit den Einheimischen zu interagieren und kann so aktiv ihren bzw. seinen Wortschatz auffrischen. Pädagogische Inhalte in ansprechender Gestaltung wurden Hand in Hand entwickelt. Dadurch konnte eine innovative Lösung gefunden werden, die die kulturellen, kulinarischen und landschaftlichen Besonderheiten der Region auf eine interaktive und authentische Art näherbringt. Neben der Ausgabe von «Mein Aufenthalt in Sainte-Croix» sind weitere Sprachführer für alle Schweizer Sprachregionen in der jeweiligen Landessprache geplant.  
Kunstdepot. 

Das Schliessen von Galerien kleineren und mittleren Formats, die Digitalisierung sowie das Bedürfnis nach einem vereinfachten Zugang von Kunst für ein breiteres Publikum erfordern neue Ideen. Das Kunstdepot reagiert auf diese Umstände und bietet ein Format an, das Sichtbarkeit und Verfügbarkeit für die Kunst schafft. Es digitalisiert, archiviert, lagert und verwaltet die Kunstwerke. Damit löst es auch ein drängendes Problem, das jungen Künstlerinnen und Akteure des Kunstgeschehens gemeinsam ist: fehlende Lagermöglichkeiten für ihre Kunstwerke. Das Kunstdepot bietet eine sichere Lagerung für Werke zwischen Atelier und Ausstellungsort. KMUs können in ihren Räumlichkeiten Ausstellungen präsentieren, Privatpersonen Werke erwerben und Galerien profitieren von den zeitgemässen Dienstleistungen des Kunstdepots. Durch diese unterschiedlichen Szenarien zielt das Kunstdepot darauf ab, ein lebendiges Kunstlager zu schaffen, das auch via Online-Plattform einen öffentlichen Zugang zu Werken ermöglicht. Schlüsselpartnerschaften geht das Kunstdepot mit professionell schaffenden visuellen Künstlerinnen und Künstlern ein. Sie werden ergänzt von Hochschulen und Museen mit deren Kuratoren. 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